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HANS DERENDINGER

Selbstbildnis mit fünfzig

Eine genau vermessene Landschaft.
Zuverlässig bis auf einige
Rutschhänge der Enttäuschung
um den Mund.

Eigentlich kein Mann,
ein Knabe
im Zerrspiegel der Zeit.
Zwinkernd:
Er hält das Maestoso
des Fünfzigers für einen Scherz,
den man leichthin
zurücknimmt.

Indessen gilt es

das Gesicht zu wahren:
Man ist ein Mann.
Lieber den Kopf
als das Gesicht verlieren.
Für Grimassen
bleibt die muntere Viertelstunde
zwischen Aufstehn
und Frühstück.

Rosa canina

(Mit Hagebuttentee zu gemessen)

Die Hundsrose
ist eine Blume
von geringem Anspruch.
Der Hund in ihr verleiht ihr Treue.

Sie liess uns durch den Dichter sagen,
sie wolle nicht gebrochen sein.

Bei den wilden Knaben
blieb's ungehört.

Die Botaniker machten sie

zur Mutter aller Rosen
und fanden ihr den Kosenamen
Rosa canina.

Von seiner Anmut
fällt ein Rosa-Schimmer
auf ihr Gesicht,
es wäre sonst weiss.
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